
Angeblich Rentenerhöhung 
zu erwarten

Berlin. Die gut 20 Millionen Rent-
ner in Deutschland können sich auf 
ein Plus bei ihren Altersbezügen 
im kommenden Jahr einstellen. 
»Die gute Wirtschaftslage und der 
hohe Stand sozialversicherungs-
pflichtiger Beschäftigung wirken 
sich im System der gesetzlichen 
Rente positiv für die Rentnerinnen 
und Rentner aus«, erklärte das 
Bundesarbeitsinisterium am Don-
nerstag in Berlin.

Bei den in einem Medienbe-
richt genannten Zahlen, wonach 
2016 ein Anstieg von vier bis fünf 
Prozent zu erwarten sei, handele 
es sich aber lediglich um Schät-
zungen, hieß es weiter. Die für die 
Berechnung der Rentenanpassung 
erforderlichen Daten lägen erst im 
Frühjahr vor. Erst dann könne die 
im Sommer 2016 anstehende Ren-
tenanpassung errechnet werden. 
 (AFP/jW)

Französische Lohnabhängige 
sind am Donnerstag zu Tau-
senden auf die Straße gegan-

gen, um gegen Lohnkürzungen und 
Entlassungen zu protestieren. In Le 
Havre blockierten am Morgen rund 
400 Dockarbeiter den Eingang zum 
Hafen. Immer weniger Arbeiter sind 
bereit, »freiwillig« Abstriche auf dem 
Lohnzettel hinzunehmen, um angeb-
lich in Schwierigkeiten geratene Be-
triebe »zu retten«.

Zum Aktionstag am Donnerstag 
hatten die Gewerkschaften Confédé-
ration Générale du Travail (CGT), 
Fédération Syndicale Unitaire (FSU) 
und Union Syndicale Solidaires 
(SUD) aufgerufen. Die Arbeiter-
proteste mündeten am Nachmittag 
in einen Demonstrationszug durch 
die Hauptstadt Paris. Am Marsch 
von der Place de la République zur 
Place de la Nation und der abschlie-
ßenden Kundgebung beteiligten sich 
rund 5.000 Menschen. Seit Montag 
streiken in Paris die Beschäftigten 
der städtischen Müllabfuhr. Sie ver-
langen bessere Arbeitsbedingungen 
und angemessene Entlohnung. Auch 
die Angestellten der staatlichen Ei-
senbahngesellschaft SNCF und des 
öffentlichen Nahverkehrs RATP sind 
für zwei Tage teilweise im Ausstand.

Der Zorn der Beschäftigten drückt 
sich inzwischen auch physisch aus: 
Wütende Angestellte der Luftfahrtge-
sellschaft Air France rissen am ver-
gangenen Montag zwei Personaldi-
rektoren die Kleider vom Leib. Ihnen 
droht nach Auskunft der Firmenlei-
tung die fristlose Kündigung. Die Air-
line, an deren Muttergesellschaft Air 
France-KML der französische Staat 
knapp 16 Prozent der Aktien hält, soll 
bis 2017 rund 3.000 Arbeitsplätze 
verlieren. In den vergangenen zehn 

Jahren waren bereits 15.000 Stellen 
gestrichen worden.

Die Ausschreitungen bei der Air 
France hatten in den Medien für ein 
gewaltiges Echo gesorgt. Während der 
sozialdemokratische Premierminister 
Manuel Valls die gegen Personalma-
nager gerichtete Gewalt »unerträg-
lich, nicht hinnehmbar« nannte und 
Staatspräsident François Hollande gar 
einen »Schaden für das Image Frank-
reichs« ausmachte, stellte CGT-Ge-
neralsekretär Philippe Martinez klar: 
»Wir sollten lieber von der sozialen 
Gewalt sprechen, die von der Regie-
rungspolitik und den Unternehmern 
ausgeht. Gewalt ist, wenn einer seine 
Arbeit verliert.« Air France will im 

Zuge der angekündigten »Umstruk-
turierung« auch defizitäre Flugrouten 
einstellen und bis Ende 2017 minde-
stens 14 Langstreckenmaschinen aus 
dem Verkehr ziehen.

Die zunehmende Gewaltbereit-
schaft bei den Lohnabhängigen des 
Landes resultiert vor allem aus der 
Erkenntnis, dass sich »freiwillig« ak-
zeptierte Lohnkürzungen, verlängerte 
Arbeitszeiten und Verzicht auf freie 
Tage in den vergangenen Jahren nie 
ausgezahlt haben. In den meisten Fäl-
len wurden wirtschaftlich angeschla-
gene Großbetriebe nur wenige Mona-
te später trotzdem zugemacht.

Bei Continental hatten Facharbeiter 
2009 für einige Stunden die Personal-

führung des Betriebs in Geiselhaft ge-
nommen. Im Januar desselben Jahres 
hatten rund 50 Angestellte des Ver-
sandhauses La Redoute den Besitzer 
und Multimilliardär François-Henri 
Pinault in einem Taxi festgehalten 
und ihn – bis zum Eintreffen der Poli-
zei – zur Rede gestellt. Nach Angaben 
des »Nouveau Parti anticapitaliste« 
haben die 40 wichtigsten börsenno-
tierten französischen Unternehmen 
(CAC 40) in den ersten sechs Mona-
ten 2015 rund 38 Milliarden Gewinne 
eingefahren. Großkonzerne wie Are-
va, Siemens France, Intermarché oder 
Schlumberger kündigten gleichzeitig 
die Streichung von mehreren zehntau-
send Arbeitsplätzen an.

Wut im Bauch

Polizisten dürfen gefilmt werden

WWW.JUNGEWELT.DE

EU will schneller 
 abschieben
Luxemburg. Die EU-Innenminister 
haben am Donnerstag einen um-
fangreichen Plan zur Beschleu-
nigung und Ausweitung von 
Abschiebungen beschlossen. Sie 
verabschiedeten auf ihrem Treffen 
in Luxemburg ein zehnseitiges 
Papier zur »Zukunft der EU-Rück-
führungspolitik«, das unter ande-
rem gemeinsame Abschiebeflüge 
vorsieht. Diese sollen von der EU-
Grenzagentur Frontex finanziert 
und organisiert werden. Darüber 
hinaus will die EU Herkunftslän-
der durch Anreize wie mehr Ent-
wicklungshilfe dazu bringen, ihre 
geflüchteten Bürger wieder auf-
zunehmen. Konsequente Abschie-
bungen seien »die andere Seite der 
Medaille« der EU-Flüchtlingspoli-
tik. »Erhöhte Rückführungsquoten 
sollen als Abschreckung gegenüber 
irregulärer Einwanderung wirken«, 
heißt es in dem Papier.  (AFP/jW)

Air-France-Angestellte auf der Straße: Tausende forderten am Donnerstag in Paris bessere Arbeitsbedingungen
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Raubkapitalismus
Auszug aus dem Vorwort zum Quellen-

band »Faschismus-Diagnosen« 
von Kurt Pätzold

Rentenkürzer
Hans-Werner Sinn verlangt wegen 

Flüchtlingszuzugs »neue Agenda 
2010«. Siehe Kommentar Seite 8

Rätselraten
Die Jahrestagung von IWF und Welt-

bank im peruanischen Lima steht 
im Zeichen der globalen Krise

Regierungsgangster
Ankara unterstützt dschihadistische 

Milizen in Syrien. Eindrücke aus 
der türkischen Provinz Hatay3 4 9 12
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Französische Gewerkschaften riefen zum Aktionstag. Beschäftigte wollen 
 »freiwilligen« Lohnkürzungen nicht mehr zustimmen. Von Hansgeorg Hermann, Paris

Verfassungsgericht stärkt Demonstrationsrecht: »Kritik an staatlichem Handeln« zulässig

Das Bundesverfassungsgericht 
hat die Rechte von Demon-
stranten gegenüber der Poli-

zei gestärkt. Nach einem am Donners-
tag veröffentlichten Beschluss dürfen 
die Einsatzkräfte nur dann die Identi-
tät von Protestteilnehmern feststellen, 
wenn eine »konkrete Gefahr« für die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung 
besteht. Filmt die Polizei eine De-
monstration, dürfe sie nicht ohne wei-
teres die Identität von Teilnehmern 
feststellen, die die Beamten ihrerseits 
filmen. Sonst bestehe die Gefahr, dass 

solche Demonstranten »aus Furcht 
vor polizeilichen Maßnahmen« auch 
zulässige Film- oder Fotoaufnahmen 
und damit »Kritik an staatlichem 
Handeln« unterlassen (Aktenzeichen 
1 BvR 2501/13).

Mit dem Urteil war die Verfas-
sungsbeschwerde eines Mannes er-
folgreich, der der Polizei bei einer 
angemeldeten Demonstration in Göt-
tingen seinen Personalausweis zeigen 
musste. Die Karlsruher Richter sahen 
sein Grundrecht auf informationelle 
Selbstbestimmung verletzt. Bei der 

Versammlung im Januar 2011 filmte 
die Polizei die Teilnehmer. Die Be-
gleiterin des Klägers erweckte den 
Eindruck, als filme sie ihrerseits die 
Beamten. Die Polizei ging nach eige-
ner Darstellung davon aus, dass die 
Demonstranten ihre Videos von dem 
Einsatz im Internet veröffentlichen 
würden. Das nahmen auch die Ver-
waltungsgerichte an und wiesen die 
Klage des Demonstranten ab. Die-
se Entscheidungen hob das  Bundes-
verfassungsgericht allerdings wieder 
auf. Es sei verkannt worden, dass die 

Demonstrationsteilnehmer deshalb 
filmten, weil die Polizei selbst Bild- 
und Tonaufnahmen von ihnen mach-
te. Nun sei zu prüfen, ob die von den 
Demonstranten selbst angefertigten 
Videos nicht eine »bloße Reaktion« 
auf das Vorgehen der Polizei gewe-
sen seien – zur Beweissicherung bei 
etwaigen Rechtsstreitigkeiten. Das 
Kunsturhebergesetz verbiete nicht 
die Anfertigung von Bildern, sondern 
erst deren unbefugte Verbreitung, 
stellte das Verfassungsgericht klar. 
  (Reuters/jW)

wird herausgegeben von  
1. 732 Genossinnen und 
Genossen (Stand 01.10.2015)
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  ZWÖLF SEITEN EXTRA

Lesezeit
In der Herbstbeilage des jW-Shops finden 
Sie Empfehlungen und Hinweise auf Neu-
erscheinungen, zum Beispiel von Volker 
Hermsdorf und von Wiglaf Droste. Außer-
dem: Neue Filme und ein neuer Band der 
»Bibliothek des Widerstands«

Freitag, 9. Oktober 2015, Nr. 234 jW-SHOP 1

Sozialistisches Erbe und Zukunftstrate gien 
in postjugoslawischen Gesellschaften: Tan
ja Petrovic befasst sich in ihrem Buch »Yu
ropa« mit den verschiedenen Sichtweisen 
auf die zerstörte Föderative Republik und 
die heutigen Staaten des »Westbalkans«  

1964 soll Frank Schattmann vor dem Ober
sten Gericht der DDR gegen den Mitver

fasser der faschistischen »Rassegesetze« 
Hans Globke aussagen … »Die Bilder des 

Zeugen Schattmann« ist eine Auseinander
setzung mit der deutschen Vergangenheit   

Seine Aperçus und Uppercuts verteilt er 
nach Belieben, doch niemals beliebig: 

Wiglaf Droste ist ein  Schwerstarbeiter im 
Steinbruch der Sprachkritik – ob im »Spa

radies der Friseure« oder unterwegs mit 
dem »Kommando Leise Welt« 

Die »Bibliothek des Widerstands« hat sich 
zum Ziel gesetzt, die 100 wichtigsten Filme 
zu linken Bewegungen und deren Kämpfen 

zu veröffentlichen. Band 32 beschäftigt sich 
mit der »Strategie der Spannung« in Italien 

in den 1960er Jahren

     jW-Shop

In der Herbstbeilage unseres jW-Shops finden Sie wieder unsere 
Empfehlungen und Hinweise auf die ersten Neuerscheinungen 
des Herbstes. Im PapyRossa Verlag erscheint das neue Buch 
von Volker Hermsdorf zur Kubanischen Revolution. Wir setzen 

unsere Reihe »Autoren wider den Zeitgeist« fort. Diesmal stellen wir 
den jW-Autor Wiglaf Dorste kurz vor (siehe Seite 7 dieser Beilage). 
Unser jW-Shop Spezial ist dem 25. Jahrestag des Anschlusses der 
DDR an die BRD gewidmet. Auch eine Reihe bemerkenswerter 
Filme sind neu im Angebot, so zum Beispiel »Die Bilder des Zeugen 
Schattmann«, eine sehr bewegende mehrteilige Produktion des Fern-
sehens der DDR nach dem gleichnamigen Roman von Peter Edel. 

Und es erscheint – erstmals nach 13 Monaten wieder ein neuer 

Band aus der »Bibliothek des Widerstands«. Der Band 32 trägt den 
Titel »Verdeckter Bürgerkrieg und Klassenkampf in Italien Band 
II« und enthält wieder zwei DVDs mit insgesamt acht Filmen. Der 
Einzelpreis dieses Bandes wird unverändert 29,90 Euro betragen. 
Allerdings sehen wir uns nach drei Jahren des Erscheinens dieser 
einmaligen Reihe gezwungen, den Preis für das Abonnement der 
Reihe pro Band auf 24,90 Euro anzuheben. Dies ist vor allem der 
Tatsache geschuldet, dass die Produktionskosten, insbesondere 
im Filmbereich (mit Mastering, Untertitelung etc.) deutlich höher 
geworden sind. Auch dieser Preis von 24,90 € liegt unter dem wirk-
lichen Wert der Bücher und Filme. Einige Bände der »Bibliothek 
des Widerstands« werden mittlerweile schon als Raritäten gehan-

delt und erzielen antiquarisch Preise von über 70 Euro. Bisher 
kann die Produktion dieser beispiellosen Publikationsreihe nicht 
kostendeckend erfolgen. Dies erklärt auch die sehr unregelmäßige 
Erscheinungsweise. Um das Projekt mittelfristig auf etwas sichere-
re Füße zu stellen, benötigen wir dringend weitere Abonnentinnen 
und Abonnenten. Wir bitten daher alle Leserinnen und Leser zu 
prüfen, ob es Ihnen möglich ist, zukünftig ein solches Abonnement 
(für mindestens sechs Ausgaben) abzuschließen. Der Laika Verlag 
als Herausgeber strebt an, zukünftig drei Ausgaben der »Bibliothek 
des Widerstands« pro Jahr herauszugeben. Dies kann nur mit Ihrer 
Unterstützung gelingen. Kommen Sie gut durch den Herbst!

 Michael Mäde

Liebe Leserinnen und Leser! 

Spezial 
Freitag, 9. Oktober 2015, Nr. 234

Politisches Buch  n  Seiten 2/3 Film und Fernsehen  n  Seiten  4 bis 6 Autoren wider den Zeitgeist  n  Seite 7 Bibliothek des Widerstands  n  Seite 8

WOLFGANG RATTAY/REUTERSGipfelstürmer auf dem Weg zum Tagungsort der G-7-Vertreter im bayerischen Elmau (Foto vom 7. Juni 2015): »Eine andere Welt ist möglich!«

Herbst

Tschechische Republik: 47 CZK
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